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Im Erfahrungsaustausch 
mit Dessau

Die Leitung unserer Grundorganisation hat in 
einem Plan der politisch-ideologischen Arbeit 
die Ziele festgelegt, die bis zum 25. Jahrestag 
der DDR erreicht werden sollen. Uns geht es 
dabei besonders um die höhere Qualität der 
Mitgliederversammlungen, die gründlichere 
Wahrnehmung der Verantwortung der Partei­
leitung gegenüber den APO und den Partei­
gruppen, um die Erhöhung der Ausstrahlungs­
kraft unserer Genossen in ihren Arbeitskollek­
tiven und um die bessere inhaltliche und or­
ganisatorische Vorbereitung der Partei Veran­
staltungen.
Dem Plan entsprechend stehen die APO der 
produzierenden Bereiche mit denen der vor­
bereitenden Abteilungen im Erfahrungsaus­
tausch und Leistungsvergleich. Wir haben uns 
vorgenommen, die Erfahrungen der fortge­
schrittensten APO zum Maßstab für die Ar­
beit auch der anderen APO zu machen. Dazu 
vermitteln die besten APO ihre Erfahrungen 
bei der Leitungstätigkeit, der Vorbereitung von 
Mitgliederversammlungen und bei der Erarbei­
tung eines einheitlichen Standpunktes zu be­
stimmten Problemen, um nur einiges aus die­
sem Leistungsvergleich zu nennen.

Alle Maßnahmen verfolgen das Ziel, über die 
zunehmende Aktivität der Genossen in den 
APO und Parteigruppen alle Werktätigen des 
Betriebes zu neuen Initiativen anzuregen,- um 
mit der Kraft aller zu noch höheren Ökono­
mischen Ergebnissen zu gelangen.
Jetzt sind wir dazu übergegangen, unsere eige­
nen Erfahrungen in der Parteiarbeit mit denen 
der Genossen aus dem VEB Maschinenfabrik 
und Eisengießerei Dessau zu vergleichen und 
auszutauschen. Das geschieht auf der Grund­
lage eines Beschlusses der Bezirksleitung Halle. 
Dieser sieht vor, die Leistungsfähigkeit aller 
Maschinenbaubetriebe unseres Bezirkes zu er­
höhen. Beide Betriebe, ihre Parteiorganisa­
tionen, die BGL und die Direktoren haben ge­
meinsam eine Konzeption beschlossen.
Im Mittelpunkt des überbetrieblichen Erfah­
rungsaustausches stehen Probleme der Arbeit 
mit persönlich- und kollektiv-schöpferischen 
Plänen, der politischen Führung des sozialisti­
schen Wettbewerbs sowie der politischen Ar­
beit zur Lösung ökonomischer Aufgaben. Im 
Februar hatten wir erstmals Gelegenheit, den 
Dessauer Genossen unsere Erfahrungen bei der 
Rationalisierung der Gießerei zu vermitteln. Wir 
erklärten ihnen, wie wir unter Einbeziehung 
der Werktätigen politisch an die Lösung der 
Aufgabe gingen, die im Ergebnis höhere Ar­
beitsproduktivität und erleichterte Arbeitsbe­
dingungen für viele Werktätige brachte. Unser 
gemeinsames Ziel, die Erfüllung der Be­
schlüsse des VIII. Parteitages, wird durch das 
enge Zusammenwirken der Genossen und aller 
Werktätigen beider Betriebe schneller und bes­
ser erreicht werden.

Bauleiter Gerhard besitzt Vertrauen

Karl-Ernst Gerhard vom Betrieb 
Friedland des Landbaukombinats 
Neubrandenburg leitet seit drei 
Jahren den Bau des 80-kt-Silos 
für die Getreidewirtschaft in 
Pasewalk. Die 70 Bauarbeiter 
der 10 Brigaden schätzen und 
achten ihren Leiter, der sich 
ständig mit ihnen berät. Die 
Aufgaben gibt er monatlich für 
jedes Kollektiv exakt vor, die 
Ergebnisse werden öffentlich aus­
gewertet. Leistungen weiß der

Bauleiter zu würdigen. Er sorgt 
für eine gute Arbeiterbetreuung 
und tritt für Disziplin, Ordnung 
und Sauberkeit auf der Baustelle 
ein.
Eine Bauproduktion von 26 Mil­
lionen Mark hat Bauleiter Ger­
hard mit seinem Kollektiv am 
80-kt-Silo zu realisieren. Im 
Kombinat ist allgemein bekannt, 
daß es auf dieser Baustelle eine 
beispielhafte Auslastung der Ar­
beitszeit gibt. Der Plan des

I. Quartals wurde mit 102 Pro­
zent und in allen Kennziffern er­
füllt.
Seit acht Jahren ist Karl-Heinz 
Gerhard in seinem Heimatort 
Ahlbeck, Kreis Ueckermünde, 
Gemeindevertreter. Er wurde 
seinerzeit für seine aktive 
Jugend- und Sportarbeit von der 
FDJ nominiert. Als Vorsitzender 
des Bauaktivs und als Vorsitzen­
der der Turn- und Sportgemein­
schaft Ahlbeck des DTSB hat er 
maßgeblichen Anteil an der so­
zialistischen Entwicklung seines 
Heimatortes. Eine Krönung sei­
ner Arbeit auf sportlichem Ge-
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